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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Randgloſſen zur Wahlrechtsgeſchichte.

(Frankreich.) verlegenheiten und der Streit mit dem Papſt be-woge en i Anfang des 14. Jahrhunderts Philipp den
Schonen von Frankreich, Repräſentanten des Adels, der
Se ſtlichkeit und des dritten Standes zu VerſammlungenGeiſtlichke r Die(Etats généraux) zu berufen. Da das Wahlrecht für die
Repräſentanten des täers état in den ländlichen Bezirken
jedem Einwohner zuſtand, der zur Teilnahme an den Kirch-
pielverſammlungen befugt war, in den Städten jedem, der an
den ſtädtiſchen Wahlen teilnehmen durfte, ſo können wir in
Frankreich auch ſchon ſeit dieſer Zeit von einem Wahlrecht,
und zwar von einem indirekten (zuweilen waren zweimalige,
ſogar dreimalige Abſtimmungen erforderlich) und bis zu
einem gewiſſen Grade von einer Volksvertretung ſprechen.
Allerdings wurden die Generalſtände von 1614——1789 nicht
einberufen. Jn dem zuletzt genannten Jahre aber griff man
auf die alten Beſtimmungen, und zwar unter deutlich zur
Schau getragener peinlicher Berückſichtigung jener alten Be
ſtimmungen zurück. Doch dieſer Verſuch, dem alten Wahl-
recht eine Art „legitimen“ Stempel aufzudrücken, konnte es
in einer Zeit nicht ſchützen, in der Macht und Einfluß von
Mirabeau auf Revolutionsmänner wie Danton oder Camille
Desmoulins und den Jakobinerklub übergingen. Jmmerhin
brachte die Verfaſſung vom 3. September 1791 ein für die
damaligen Verhältniſſe noch merkwürdig zahmes Wahlgeſetz.
Zunächſt ſollte die Wahl für die geſetzgebende Verſammlung
eine indirekte ſein. Der Urwähler (Aktivbürger) mußte ein
Alter von 25 Jahren haben, im Kanton bezw. der Stadt
mindeſtens ſeit einem Jahre wohnen, direkte Steuern zahlen
(mindeſtens im Werte von drei Tagen Arbeit) und durfte
ſich nicht in einem Dienſtbotenverhältnis befinden. An die
Fähigkeit, zum Wahlmann (Paſſivbürger) gewählt zu
werden, wurden noch weit größere Vorausſetzungen geknüpft.
Die Wählbarkeit war von dem Beſitz von Grundſtücken oder
von einer Wohnung im jährlichen Werte von 100--150
Tagen Arbeit oder von einer Gutspachtung im jährlichen
Werte von 400 Tagen Arbeit abhängig. Ein ſolches Wahl-
recht konnte der „Konvent“ natürlich nicht beſtehen laſſen.
Er hob den Unterſchied von Aktiv- und Paſſivbürgern auf,
beſeitigte den Zenſus und ſetzte das wahlfähige Alter von
25 auf 21 Jahre herab. Wähler und Wahlmänner hatten
einen Eid zu leiſten, „Freiheit und Gleichheit aufrecht zu
erhalten oder in Verteidigung derfelben zu ſterben“. Aber
trotz dieſes Verfaſſungsparagraphen, trotz Schreckensherr-
ſchaft und Wohlfahrtsausſchüſſen revidierte doch ſchon die
Direktorialregierung kräftig rückwärts.

Napoleon I. räumte mit dem Wahlrecht überhaupt auf.
Sein eigenartiges Abgeordnetenfiltrierſyſtem kann füglich
nicht mehr Wahlrecht genannt werden. Auch unter den „re-
ſtaurierten“ Bourbonen und ſelbſt unter dem Bürgerkönig
Ludwig Philipp wurden Wahlrecht und Wählbarkeit ſo weit
beſchränkt, daß die Februarrevolution recht eigentlich als eine
Revolution um die Erweiterung des Wahlrechts angeſehen
werden kann. Sie erreichte ihr Ziel vollſtändig. Für die
Wahl zur Nationalverſammlung wurde ſofort das Prinzip
des allgemeinen Stimmrechts proklamiert. Die proviſoriſche
Regierung griff allerdings dazu wie zu einem Auskunfts-
mittel. Eigentlich hatte ſie verſprochen, über die zu wäh-
lende Regierungsform eine Volksabſtimmung entſcheiden zu
laſſen. Da ſie aber die überwiegend monarchiſche Geſinnung
des franzöſiſchen Volkes fürchtete, wollte ſie die grundlegen-
den Verfaſſungsfragen lieber von einer Nationalverſamm-
lung entſcheiden ſaſſen, die, um ihrem Votum etwas von dem
Charakter des Plebiszit zu geben, nach dem Grundſatz des
„Vote de tous les citoyens“ gewählt ſein mußte. So hat
das allgemeine Stimmrecht ſeinen Einzug in das franzöſiſche
Staatsrecht im Grunde genommen einer gewiſſen Unehrlich-
keit der damaligen republikaniſchen Machthaber zu ver-
danken. Dem Herzen der Geſetzgeber entſprach dieſes Wahl-
recht nicht. Deshalb wohl auch machte ſich die geſetzgebende
Nationalverſammlung, die der verfaſſunggebenden gefolgt
war ohne viel abzuwarten, wieder daran, das Wahlrecht ein-
zuſchränken und erreichte dies auch bereits zum Teil durch
das Geſetz vom 31. Mai 1850. Weitere „Reviſionen“ des
Wahlrechtes wären unzweifelhaft gefolgt, wenn nicht dem
allgemeinen Wahlrecht in keinem Geringeren als Napoleon
felbſt ein Vorkämpfer entſtanden wäre. Er gewann dadurch
die Maſſen und konnte nunmehr den Staatsſtreich vom
2. Dezember 1851 ausführen. An dieſem Tage löſte er die
Nationalverſammlung auf, hob das erwähnte Geſetz von
1851 wieder auf und ſtellte das allgemeine Stimmrecht
wieder her. Seitdem iſt es in Frankreich nicht wieder in
Gefahr geweſen. Die Annahme der erblichen Kaiſerwürde
durch Napoleon hat auf das Wahlrecht keinen, ſein Sturz
faſt keinen Einfluß gehabt. Das Stimmrecht war ſchon
unter dem Kaiſerreich ſo demokratiſch geſtaltet, daß die dritte
Republik die Grundſätze über dasſelbe nicht weſentlich än-
dern konnte.

Wahlberechtigt iſt in Frankreich heute jeder, der im
Vollbeſitze ſeiner bürgerlichen Rechte iſt und das 21. Lebens-
jahr vollendet hat. Die einzige, mitunter allerdings nicht
unerhebliche Einſchränkung des Wahlrechtes iſt die Beſtim-
mung, daß der ſonſt Wahlberechtigte nur dann in die Wahl-

liſten aufgenommen wird, wenn er einen ſechsmonatigen
Aufenthalt in der betreffenden Gemeinde nachweiſen
kann. Da aber die Wahlliſten permanent ſind, in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. März aufgeſtellt werden und bis zum
31. März des nächſten Jahres in Geltung ſind, ſo können
Umſtände eintreten, in denen ein Wähler erſt nach einem
1- bis 1 jährigen Aufenthalt in ſeiner Gemeinde wahl-
berechtigt wird. Was möchte dazu ein großer Teil unſerer
Reichstagswähler ſagen? Wir haben Grund, anzunehmen,
daß ein nicht unbeträchtlicher Teil unſerer ihren Aufenthalt
oft wechſelnden Berg- und Fabrikarbeiter unter gleichlauten-
den Beſtimmungen ihr halbes Leben nicht zur Ausübung
des Wahlrechtes kommen würde.

Waählbar iſt jenſeits der Vogeſen mit Ausnahme der
Militär und Marineperſonen grundſätzlich jeder Wähler im
Alter von 25 Jahren. Ausgeſchloſſen ſind von der Wählbar-
keit die Mitglieder der früher in Frankreich regierenden
Familien. Wir finden dieſe Ausnahme vom Standpunkte
eines Republikaners aus nicht nur erklärlich, ſondern auch
verſtändig. Selbſterhaltung iſt für jedes Staatsweſen
oberſtes Prinzip, und ſein Hausrecht zu wahren, hat immer
für etwas durchaus Löbliches gegolten. Gut. Was für einen
Mordslärm aber würden unſere Gerne- Republikaner an-
ſtimmen, wenn wir, die wir doch im monarchiſchen
Staate leben, nach denſelben Grundſätzen verfahrend, die
ſozialiſtiſchen, offen die Republik anſtrebenden Oberhetzer
vom Parlament ausſchließen wollten Würden wir da nicht
auch nur dem Selbſterhaltungstrieb folgen und unſer Haus-
recht wahren

Maßloſe Uebertreibungen.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Das

Berliner Tageblatt“ bringt in der Morgen
ausgabe vom 1. November u. a. die Angabe, daß ſeitens des
Reiches etwa 1000 Millionen Mark zur Einführung eines
Reichs Branntweinmonopoles erforderlich
ſeien. Dieſe Angabe ſteht in keiner Weiſe mit den Grund-
zügen im Einklang, von denen man im Reichsſchatzamte bei
den Erwägungen ausgegangen iſt, wie zwar wohl die
Grundlage für ein Rohbranntweinmonopol zu geſtalten
ſein möchten, wenn man genötigt ſein ſollte, der Frage
ſeiner Ausführung näher zu treten. Nach jenen Grund-
ſätzen könnten Aufwendungen in einer ſo maßlos über-
triebenen Höhe niemals in Frage kommen.

Der Weingeſetzeutwurf.
Die „Deutſche Winzerzeitung“ will aus zu

verläſſiger Quelle folgendes über die Hauptbeſtimmungen
des neuen Weingeſetzes erfahren haben:

„Es enthält ſämtliche agrariſchen Forderungen,
die in letzter Zeit erhoben wurden, zunächſt die räumliche
Be ſchränkung um ein Fünftel des zu verbeſſernden Weines
(20 Prozent) unter Wegfall der Grenzzahlen, jedoch nur zu dem
Zwecke, um den Gehalt der ſauren Jahrgänge an Alkohol und
Säure demjenigen normaler Jahre gleich zu geſtalten. Ferner
wird die zeitliche Begrenzung feſtgeſetzt, und zwar bis
Jahresſchluß, ausgenommen Bedarfsfälle für einzelne Betriebe
oder beſtimmte Bezirke nach vorheriger Anmeldung. Die Ver-
zuckerung ſelbſt ſoll nur in den Produktionsgebieten erteilt
werden. Der Entwurf enthält ferner beſondere Beſtimmungen
über ausgiebige Lagerbuchkontrolle mit der Beſtimmung,
beſondere Bücher nach einem beſtimmten Schema zu führen.
Tief einſchneidend ſind die neuen Beſtimmungen über die Be
nennung des Weines. Hauptſächlich werden künftig die
einzelnen deutſchen Weinbaugebiete bezw. Bezirke ſtreng aus
einander gehalten. Es iſt in Zukunft nicht mehr erlaubt, Weine
aus einem Weinbaugebiet mit Bezeichnungen eines anderen Ge-
bietes zu verſehen, auch Verſchnitte von Weinen verſchiedener
Weinbaugebiete ſollen deklarationspflichtig ſein. Der
Entwurf iſt den beteiligten Regierungen zur Begutachtung unter-
breitet worden.“

Hierzu bemerkt die „Deutſche Tageszeitung“: Jnwie-
weit dieſe Mitteilungen richtig ſind, entzieht ſich unſerer
Kenntnis und auch unſerer Nachprüfung, da der Entwurf
bisher geheim gehalten wird. Jn kundigen Kreiſen
nimmt man aber an, daß er allerdings die berechtigten
Wünſche der Winzer und der reellen Wein-
händler im allgemeinen erfüllen werde.

Wohnungen für Unterbeamte der Reichspoſt.
Seit längerer Zeit werden der Reichspoſt- und Tele-

graphen- Verwaltung durch den Etat beſondere Mittel bereit-
geſtellt, um an ſolchen Landorten und allein gelegenen Bahn-
höfen, an denen keine geeigneten Wohnungen für Unter-
beamte vorhanden ſind, Wohnhäuſer zu errichten. Mit den
aus voriger Bewilligung (800 000 Mk., Etat 1906) zur
Ausführung gelangenden 50 neuen Häuſern, die auf
146 Familienwohnungen für Unterbeamte, 5 ebenſolche für
geringer beſoldete Beamte und 19 Stuben für Unver-
heiratete berechnet ſind, erreicht der Beſitz an reichseigenen
Grundſtücken der Verwaltung die Zahl 565. Den ÄAnge-
hörigen der Reichspoſtverwaltung kommt auch die Unter
ſtützung zugute, die das Reichsamt des Jnnern aus
Reichsmitteln ſolchen gemeinnützigen Bauge-
noſſenſchaften gewährt, die ſich mit der Herſtellung
von Kleinwohnungen für gering beſoldete Beamte
oder Arbeiter der Reichsverwaltung befaſſen. Jnfolge dieſes

Vorgehens des Reiches bleibt die Errichtung beſonderer Woh-
nungen aus den Mitteln des Poſtetats auf Orte beſchränkt,
an denen die Wohnungsnot nicht auf dem Wege der Unter-
ſtützung von Baugenoſſenſchaften beſeitigt werden kann.

Amtliche Stenographiekonferenz.
Der Staatsſekretär des Jnnern v. Bethmann-

Hollweg hat ſich im Einvernehmen mit dem Kultus-
miniſter Dr. Holle für die Veranſtaltung einer amtlichen
Stenographiekonferenz entſchieden, die die Billigung des
Reichskanzlers gefunden hat. Die Vertreter der
bundesſtaatlichen Regierungen werden zu dieſer Konferenz
zuſammentreten, ſobald die Stenographenverbände das
neue Einheitsſyſtem ausgearbeitet und dem Reichsamt des
Jnnern eingereicht haben werden. Der öſterreichiſch-
ungariſche Botſchafter, der den Wunſch der öſterreichiſchen
Regierung übermittelt hatte, an der Konferenz teilnehmen
zu dürfen, erhielt von dem Reichskanzler die Antwort, daß
dieſer mit großer Freude der Teilnahme entgegenſehe.

Das Staats miniſterium.
trat, wie ſchon angedeutet, am Sonnabend unter dem Vor-
ſitz des Fürſten Bülow zu einer Sitzung zuſammen.

Lehrerentſchädigung in der Nordmark.
Für ihr Aushalten in ſchwieriger Stellung erhielten

die meiſten Lehrer in Nordſchleswig früher eine
Vergünſtigung, die zuerſt perſönliche Gehaltszulage, dann
Remuneration genannt wurde und in der Regel 100 Mk.
jährlich betrug; auch erhielten einzelne einmalige größere
Gehaltszulagen für beſondere Verdienſte um die
Germaniſierung der Nordmark. Jm April
blieben dieſe Remunerationen plötzlich aus, doch erhielten
jetzt, wie uns aus Schleswig geſchrieben wird, die
Lehrer die Mitteilung, daß ihnen für die nächſten drei Jahre,
das jetzige mitgerechnet, eine jährliche Zulage von 150 Mk.
bewilligt ſei. Es herrſcht infolgedeſſen in den Lehrerkreiſen
Nordſchleswigs nicht nur darüber Befriedigung, daß die Re-
gierung nunmehr nach langen Vertröſtungen Taten folgen
läßt und die meiſten Lehrer jetzt 50 Mk. mehr als früher
erhalten, ſondern namentlich auch deshalb, weil anſcheinend
mit dem für Lehrer unwürdigen Prämienſyſtem mit ſeinen
üblen Folgen gebrochen worden iſt, das Angeberei und
Strebertum großzieht.

Ueber deutſche Finanzverhältniſſe
hat der preußiſche Finanzminiſter Frhr. v. Rhein-
baben ſich dieſer Tage einem amerikaniſchen
Zeitungsmann gegenüber ausgeſprochen und dabei aus-
geführt, daß das der Einkommenſteuer unterworfene Ver-
mögen in Preußen von 5704 000 000 Mk. im Jahre 1893
auf 10 332 000 000 Mk. im Jahre 1906 und für 1907 auf
11 463 000 000 Mk. geſtiegen ſei. Es habe ſich alſo in
14 Jahren mehr als verdoppelt und ſei in dieſem Jahre
um mehr als 10 v. H. geſtiegen. Dieſelben Verhältniſſe
beſtanden in allen anderen deutſchen Staaten. Als Sicher-
heit für die preußiſche Staatsſchuld und den Anteil
Preußens an der Reichsſchuld, zuſammen 10 100 000 000
Mark, verwies der Miniſter auf das preußiſche Staatseigen
tum, und zwar ſchätzte er die Forſten und Ländereien des
Staates auf 7800 000 000 Mk., die Staatsbahnen auf
19 500 000 000 Mk. und die Bergwerke und anderen ſtaat-
lichen Unternehmungen auf 700 000 000 Mk.

Harden und Bismarck.
Unter der Ueberſchrift „Daten aus Hardens Leben“

ſchreiben die „Hannoverſchen Tagesnachrichten“:
Einmal trieb Herrn Harden (Jſidor Wittkowsky) ſein

Dämon, die Wahrheit zu ſagen es ſind ſchon faſt zwei Jahr
zehnte ſeitdem verfloſſen da ſetzte er ſich an den Schreibtiſch
und ſchrieb für die „Gegenwart“ unter dem Namen „Apoſtata“.
Apoſtata! Der Abgefallene! Das trafs! Es gibt faſt nichts,
wovon Herr Harden nicht ſchon abgefallen wäre. Das iſt das Be
ſtändige in dem Wechſel ſeiner Natur. Schwankend zieht ſein
Bild durch die Zeitgeſchichte, das aber iſt das Stete darin:
Apoſtata, der Abgefallene. Und ſo wird wohl auch ſeine ſpäters
Einregiſtrierung unter die Zeitgenoſſen lauten: ein durch findigen
Geſchäftsſinn erfolgreich geführtes Talent, kein Charakter Jſt's
nötig, die bunten Wandlungen nicht ſeiner Lehrjahre ſeiner
Meiſterjahre zu verfolgen? Was gab und gibt dem kleinen
Komödianten des Frankfurter Vorſtadttheaters ſeinen Nimbus?
Die Flaſche Steinberger Kabinett, die er am Tiſche des Alt-
reichskanzlers trinken durfte, das Bismarckſche Erbe, das zu ver-
fechten er vorgibt. Das alles aber hat ihn nicht abgehalten,
ſeinem kleinen Laſter des periodiſchen Abfalls zu frönen.
Während er noch ſeine Beine unter Bismarcks Tiſch ſtreckte öffnete
er den Buſen ſeiner Freundſchaft dem Genoſſen Wolfgang Heine,
der ihn ſpäter als ein hyſteriſches altes Weib charakteriſierte, und
Schönlank, ja dem erbitterten Bismarckfeinde Franz Mehring
trug er freilich erfolglos an, mit ihm gemeinſam die „Zu-
kunft“ herauszugeben! Aber HardenApoſtata konnte es noch
beſſer. Das Doppelſpiel der Bismarckgefolgſchaft und der
Sozialiſtenliebe zog ſich die erſte Hälfte der neunziger Jahre hin,
HardenApoſtata hat uns auch den Beweis geliefert, daß man ſelbſt
in einer als Paradefahne hochgetragenen Ehrenſache, wie der
„reinen Begeiſterung für Otto den Einzigen“, ſeine Ueberzeugung
wechſeln kann, ehe ſie die Jſabellenfarbe angenommen hat. Am



20. Juli 1890 ſchrieb Apoſtata in der „Gegenwart“ einen ſchmerz
erfüllten Jammerartikel über Bismarcks Sturz mit der
ſtimmungsvollen Einleitung: „Es ging ein Trauerrauſchen durch
die ganze organiſche Natur, und wieder ſcholl der alte Schreckens
ſchrei: Der große Pan iſt tot!“ Am 20. Auguſt 18290, alſo
genau vier Wochen ſpäter, aber findet ſich in der von Mehring
redigierten, grundſätzlich die Bismarckſche Politik bekämpfenden
„Volkszeitung“ ein Feuilleton Hardens: „Ein Kleiner von den
Seinen“, das auf den Ton geſtimmt iſt: „Den Bismarck ſind wir
los, aber noch längſt nicht die Bismärckereil!“ Apoſtatal Das iſt
der getreue Bismarckknappe, den noch in der letzten Gerichts
verhandlung die wie echt ſich gebärdende Empörung ergriff, wenn
man an einem Bismarckworte deuteln wollte, der den toten Meiſter
noch aus dem Grabe zitierte, um ihn zum Schwurzeugen ſeiner
gefährdeten Sache zu machen. Apoſtatal

Auch unſere Meinung iſt es, daß die Art, wie Harden
mit dem Namen Bismarcks umgeht und wie er ſich als per-
ſönlichen Freund, ja als Jntimus des großen Kanzlers immer
wieder aufzuſpielen verſucht, überaus unſympathiſch berührt.
Sehr richtig heißt es in einer Broſchüre über Hardens
Politik und Moral, daß die Selbſtverſtändlichkeit, mit der
Harden den öffentlichen Kredit auf Koſten des toten Bis-
marck in Anſpruch nehme, und ſeine immer dreiſter werdende
Berufung auf Bismarckworte zu einer Kalamität werde.

Deutſches Reich.
Kaiſer und Kanzler. Der „Norddeutſchen Allge-

meinen Zeitung“ zufolge hatte ſich der Kaiſer für Sonn-
abend abend bei dem Reichskanzler zum Diner angeſagt.
Geladen waren u. a. Miniſter v. Bethmann-Hollweg,
v. Tirpitz, Kriegsminiſter v. Einem, Generalſtabschef
v. Moltke und Profeſſor Harnack.

Die Kaiſerreiſe. Zu der bevorſtehenden Englandreiſe
des Kaiſerpaares hat die deutſche Konſularbehörde in Vli ſ-
ſingen die offizielle Meldung aus Berlin erhalten, daß die
Kriegsſchiffe „Scharnhorſt“, „Königsberg“ und „Sleipner“
am 8. d. M. mit der „Hohenzollern“ auf der Vliſſinger Reede
eintreffen werden und das Kaiſerſchiff am ſüdlichen Ponton
feſtmachen wird. Das Kaiſerpaar trifft gegen Mittag des9. November mittels Sonderzuges ein n begibt ſich dann

ſofort an Bord der „Hohenzollern“. Am Sonntag, den
10. d. M., früh dampft die „Hohenzollern“ nach England
ab. Die Kaiſerjacht wird von denſelben Marinefahrzeugen
begleitet ſein, wenn ſie am 19. d. M. auf der Reede von
Ymuiden eintrifft, und dieſe werden auch die Fahrt
nach Amſterdam am Morgen des 20. mitmachen. Die
„Hohenzollern“ wird in Amſterdam am Handelskai unter
dem Donner der Geſchütze der holländiſchen Kriegsſchiffe
„Noordbrabant“, „Friesland“, „Köningin Regentes“ und
„Piet Hein“ feſtlegen. Jn einem Gebäude des Hafen-
dienſtes, das zu dieſer Gelegenheit feſtlich geſchmückt wird
und durch einen überdeckten Korridor mit dem Kai ver-
bunden wird, wird der Empfang ſtattfinden. Ueber das
Programm des Tages vernimmt die „Deutſche Wochen-
zeitung“, daß am Nachmittag vor dem Beſuch im Reichs
muſeum ein Empfang der Mitglieder des Miniſteriums und
der höheren Behörden geplant iſt. Es wird noch erwogen,
ob ein Empfang des diplomatiſchen Korps und ein Beſuch
der Deutſchen Kaiſer-Wilhelms-Schule ſtattfinden werden.

Der Kronprinz traf Sonnabend mittag in Hannover
ein und begab ſich nach einem Frühſtück im Automobil zur Teil-
nahme an der Hubertusjagd der dortigen Militärreitſchule.

Der Großherzog von Heſſen als Ehrenpräſident des land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages. Der Großherzog von Heſſen hat
das Ehrenpräſidium des nächſtjährigen, in Main z ſtattfindenden
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages übernommen,
mit welchem die Feier des 25jährigen Beſtehens des Reichsver
bandes der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ver-
bunden iſt.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ mGeneral der Artillerie Mueller r e De
Roten Adlerordens und der Oberpräſident von Brandenburg,
v. T rott zu Solz die Krone zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe
mit Eichenlaub. Dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des

Der Tag von Roßbagdh.
Zur Erinnerung an die Schlacht am

5. November 1757.
Von Dr. W. Borchers.

nge. Es gibt Siege, die in blutigem Ringen mit
ſchweren Opfern erkauft werden müſſen, und es gibt andere,
die leicht und ſchnell, gleichſam ſpielend, in einem Zeitraum
von wenigen Stunden erfochten werden. Die Feldherrn-
größe tut es nicht allein, auch das Glück muß dem Meiſter
der Schlachten lächeln. Wie der erſte Napoleon, hat es auch
Friedrich der Große mehr als einmal erfahren. Wohl wurde
die Schlacht bei Prag Anfang Mai 1757 gewonnen, aber die
Verluſte waren ungeheuer „die Säulen der preußiſchen
Jnfanterie“ waren gefallen, wie der König wehklagte, dazu
der Feld marſchall Schwerin, „deſſen Leben allein
10 000 Mann wog“. Und nun Roßbach! Um 316 Uhr
nachmittags begann der Kampf, und zwei Stunden ſpäter
wälzten ſich die Feinde in beiſpielloſer Verwirrung über die
Unſtrutbrücken und war ein ebenſo überraſchender wie
glänzender Erfolg errungen.

Und einen ſolchen Erfolg brauchte der ſchwerbedrängte
Preußenkönig, der gegen halb Europa in Waffen ſtand.
Bei Kolin war die preußiſche Tapferkeit unterlegen. Um-
ſonſt hatte Friedrich mit klingendem Spiel ein kleines
Häuflein vorwärts geführt, bis eine Kanonenkugel es auf-
rieb; umſonſt ritt er faſt allein weiter, bis ſein Adjutant
Grant fragte: „Sire, wollen Sie denn die Batterie allein
nehmen?“ Er mußte umkehren und den Rückzug ordnen.
Der Zauber ſeiner Unbeſiegbarkeit war gebrochen, die
Gegner frohlockten, ja ſogar im eigenen Lager zeigte ſich die
Schadenfreude. „Phaston iſt geſtürzt“, ſchrieb der eigene
Bruder. Dazu das Unglück im Oſten: mit 70 000 Ruſſen
war Fermor über die Grenze gegangen und hatte Ende
Auguſt Lehwaldt bei Großjägersdorff in Oſtpreußen ge-
ſchlagen. Wenige Tage darauf war des Königs treueſter
Ratgeber, General Winterfeldt, gefallen. Mitte Oktober
hatten die Feinde ſogar der Hauptſtadt Berlin einen Beſuch
abgeſtattet ſo jagte eine Hiobspoſt die andere.

Jn dieſer trüben da kein Sonnenblitz die dunklen
Wetterwolken durchbrechen will, trifft die Nachricht vom
Anmarſch der u und Reichstruppen ein. Und
ſofort ſteht der Entſchluß des Königs feſt; Gedanke und Tat
ſind eins. Am 3. November geht Friedrich dem Feind über
die Saale entgegen, und in der Frühe des folgenden Tages
will er ihn in ſeiner rechten Flanke umfaſſen. Aber der

(Nachdruck verboten.)

rn v. Biſchoffshauſen iſt der Charakter als Wirk-
icher Geheimer Kat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen

worden.
Vom Kolonialamt. Staatsſekretär Dernburg dürfte,

wie an unterrichteter Stelle angenommen wird, am 11. d. Mts.
wieder im Amte ſein. Der mit der Vertretung des Staats
ſekretärs veauftragte Miniſterialdirektor Con z e hat am Sonn
abend eine Dienſtreiſe nach Kiel angetreten ſeine Vertretung hat
der Geheime Legationsrat Dr. Gollinelli übernommen.

Ueber die Handelsverhältniſſe in Südafrika. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meldet: Der Handelsſachverſtändige bei dem Kaiſer-
lichen Konſulat in Johannesburg, Herr Rennger, wird in der Zeit
vom 4. bis 25. November von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach
mittags im Auswärtigen Amte in Berlin Jntereſſenten, die über
die Handelsverhältniſſe in Südafrika Auskunft wünſchen, zur Ver
fügung ſtehen.

Bayeriſche Vorſchläge zur EiſenbahnBetriebsmittelgemein-
ſchaft. Um ſeinerſeits zur Herbeiführung der Betriebsmittel
gemeinſchaft beizutragen, hat das bayeriſche Verkehrs
miniſterium außer Leitſätzen für eine Güterwagengemein-
ſchaft auch Vorſchläge für eine einheitliche Geſtaltung
des Lokomotiv-, Perſonen- und Gepäckwagen-
dienſtes ausgearbeitet, die jetzt in ſüddeutſchen Blättern ver
öffentlicht werden. Sie gehen dahin, daß ähnliche Vorteile wie
bei einer Güterwagengemeinſchaft durch Mindertarif, ein in alle
Verhältniſſe der einzelnen Verwaltungen eingreifendes und für
die Beteiligten mit gerigerem finanziellen Riſiko verknüpftes
Gemeinſchaftsverhältnis erreicht werden ſollen. Jn den Erläute
rungen zu der bayerſchen Denkſchrift heißt es: „Die Einführung
unbedingter Einheitlichkeit durch Zentraliſierung des geſamten
Konſtruktions- und Bceſchaffungsweſens an einer einzigen Stelle
(Berlin) hält Bayern nicht für richt ig. Bahern erwartet
jedoch, daß auch mit einem Gemeinſchaftsverhältnis
nach den bayeriſchen Vorſchlägen im weſentlichen alle ideellen und
materiellen Vorteile einer Betriebsmittelgemeinſchaft erreicht und
insbeſondere die veranſchlagten finanziellen Vorteile den be
teiligten Verwaltungen geſichert werden.“

Dem Verband der Vereine deutſcher Katholiken im Oſten
iſt auf das von der Tagung in Poſen an den Kaiſer abgeſandbe
Huldigungstelegramm folgende Antwort zugegangen: „Herrn
Rektor Matſchewsky. Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen
dem Verbande der Vereine deutſcher Kaufleute im Oſten für
den Ausdruck treuer Ergebenheit beſtens danken. Auf Allerhöchſten
Befehl. Der Geheime Kabincettsrat v. Lucanus“.

Aus deutſcher Hand in polniſche Hand. Das 1400 Morgen
große Rittergut „Marienſee“ bei Walcz (Weſtpr.) hat der Pole
Alexander Mey aus Oliva für 400 000 Mark bei 120 000 Mark
Anzahlung gekauft. Das iſt das zweite Gut, das Mey aus
deutſchen Händen aufgekauft hat. Jn Adamowo bei Mniszek
(Weſtpr.) hat der Pole Waclaw Kozlowski eine 24 Morgen große
Wirtſchaft für 12 200 Mark aus deutſchen Händen gekauft.
Jn Rajkowo (Weſtpr.) hat der Pole Fr. Hiller (7) von dem
Deutſchen Starck eine 250 Morgen große Wirtſchaft für 140 000
Mark gekauft.

Bei der Stadtverordnetenwahl in Apenrade ſind die
deutſchen Kandidaten Prof. Herting und Kapitän Lehmann
mit großer Mehrheit wiedergewählt worden. Die ſo zial-
demokratiſchen Stimmen wieſen einen erheblichen Rück
gang auf. Die Dänen beteiligten ſich nicht an der Wahl.

Ausland.
Frankreich. Die Regierung iſt bereit, der Forderung

der Zollkommiſſion, daß vor der Reviſion des geſamten
Zolltarifs von 1892 Verhandlungen über neue
Handelsverträge mit auswärtigen Mäch-
ten nicht angeknüpft werden ſollen, ihre Zuſtimmung
zu erteilen, vorausgeſetzt, daß das Parlament den kürzlich
geſchloſſenen Vertrag zwiſchen Frankreich und Canada ge-
nehmigt.

Der Nationalausſchuß der geeinigtenSozialiſtenpartei hielt aus Anlaß der jüngſt inner-
halb derſelben zutage getretenen Spaltung in Paris eine
Verſammlung ab, in der nach längeren Erörterungen ein-
ſtimmig beſchloſſen wurde, einerſeits das Bedauern darüber
auszuſprechen, daß die ſozialiſtiſchen Deputierten Basly
und Lamendin ſich am Empfange des Miniſters Briand“

Gegner hat eine ſo vorteilhafte Stellung gewählt, daß ein
Angriff keinen Erfolg verſpricht. Alſo heißt es, den
günſtigen Augenblick abwarten, und dieſer Augenblick
kommt ſchon am nächſten Tage. Der Mangel an Lebens-
mitteln treibt die Verbündeten, die ſeit ſieben Tagen ohne
Brot ſind, aus der gewählten Stellung; ſie wollen den
König zum Rückzug bewegen und beſchließen am frühen
Morgen des 5. November den Angriff auf die Preußen.

Jm Dachfenſter des Herrenhauſes von Roßbach ſteht
der große König und beobachtet in eherner Ruhe die Be
wegungen der Gegner. Allzubald erkennt ſein klarer Blick,
daß der Feind ihn umgeben will, und ſein Schlachtplan iſt
fertig. Die Zelte werden abgebrochen, das Heer formiert
ſich und zieht ab. Der Feind jubelt, denn er meint nicht
anders, als daß der König ihm entkommen will. Laut
werden Siegesfanfaren geblaſen und Geſchützſalven gelöſt
wie zum Viktoriaſchießen. Ein Bote wird nach Paris ab-
gefertigt, der ſchon unterwegs die Freudenbotſchaft ver
künden ſoll, der kleine Marquis de Brandebourg mit der
„Potsdamer Wachtparade“ ſei dem Schickſal erlegen.

Aber der kleine Marquis de Brandebourg weiß, was
er tut. Durch einen Höhenzug gedeckt, marſchiert er in die
Flanke des Gegners, und als die Spitze der feindlichen
Reiterei noch etwa 1000 Schritt entfernt iſt, „ſauſt Seidlitz
wie eine Windsbraut über den ſchützenden Höhenrücken“
und fegt nacheinander 57 Schwadronen hinweg. Wie auf
dem Uebungsplatz zu Hauſe geht dann die preußiſche Jn-
fanterie in ſchrägem Angriff vor. „Vater, aus dem
Wege, daß wir ſchießen können!“ rufen die Braunſchweig-
Musketiere ihrem Könige zu, der vor der Front reitet. Und
als auch die feindliche Jnfanterie dieſem Angriff nicht ſtand-
halten kann und die Flucht ergreift, hat Seidlitz ſchon
wieder ſeine Schwadronen geſammelt: das zweite Treffen
brauſt heran und raſt durch den Feind. Jeder Widerſtand
iſt unnötig, alles wird niedergeritten.

Der unvergleichliche Seidlitz tat Wunder der Tapfer-
keit. Aber ſein König, der ſoviel verlangte, wußte auch zu
belohnen. Der glänzende Reiterführer erhielt als Pflaſter
auf die Wunde, die er bei Verfolgung der Feinde erlitt, den
e Adlerorden und das Patent als General-
eutnant.

Wenn man hört, daß die Verbündeten in dieſer Schlacht
über 10 000 Mann verloren gegenüber dem geringen Ver-
luſt von 30 Offizieren und 578 Mann auf preußiſcher Seite,
ſo gewinnt es leicht den Anſchein, daß ſie ſich ſehr ſchlecht

ehalten und geſchlagen hätten. Aber das iſt nicht der Fall.
ewiß herrſchte namentlich bei den Franzoſen der

größte Uebermut. Man nannte Friedrich den kleinen

u

in Lievin beteiligt haben, andererſeits den Antimilitariſten
Her v aufzufordern, in ſeinem Blatte „La guerre ſoziale
den Parteimitgliedern gegenüber eine maßvollere Sprache
u führen. Jn ſozialiſtiſchen Kreiſen iel man, daßdurch dieſen Beſchluß eine Verſchärfung der in der Parte

herrſchenden Meinungsverſchiedenheiten verhindert werde
Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen

Jswolski, der zum Beſuche des Fürſten Henckel von
r auf Schloß Neudeck weilt, iſt dort
erkrankt.Nach einer Meldung aus Wladiwoſtok iſt jetzt
feſtgeſtellt, daß durch die Geſchoſſe des Torpedo.
bootszerſtörers, deſſen Beſatzung gemeutert hat
acht Perſonen verwundet und einige Gebäude, darunter
drei Regierungsgebäude, beſchädigt worden ſind. Mehrere
Geſchoſſe explodierten in der Nähe einer Kirche, in der
gerade Gottesdienſt abgehalten wurde, ſowie im Hofe des
Hauſes des Gouverneurs.

Türkei. Der frühere Generaldirektor
ausrüſtung, Raif Paſcha, iſt
miniſter ernannt worden.

Großbritannien. Drei Majore und zwei Kapi.
täne des in Alderſhot garniſonierenden 5. britiſchen
Ulanen Regiments ſind plötzlich für dienſtuntaugl ich
befunden worden und wurden auf halben Sold geſetzt.

für Militär
zum Zollamts.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 2. Nov. (Verſcheuchte Diebe.) Vor-

geſtern nachmittag in der ſechſten Stunde ſind Diebe durch das
offenſtehende Fenſter in die Küche der Quaaßdorffſchen Villa gu
der Südpromenade eingeſtiegen. Anſcheinend ſind die Diebe aber
verſcheucht worden, denn es wurden nur einige Eßwaren vernichtet

Delitzſch, 2. Nov. (Fälle leichten Auftreten
des Typhus) ſind in unſerer Stadt in letzter Zeit wieder
feſtgeſtellt worden. Die Erkrankten wurden ſofort dem Kranken-
haus zugeführt, auch wurden alle Vorſichtsmaßregeln gegen die
Weiterverbreitung getroffen, ſo daß hoffentlich ein Umſichgreifen
der Krankheit ausgeſchloſſen iſt.

W. Zeitz, 1. Nov. (Grundſtückserwerbungen.) Die
Stadtgemeinde Zeitz hat größere Grundſtücke erworben, um vor
kommenden Falles nicht in Verlegenheit zu geraten. Unter
anderem hat ſie das von zwei Hauptſtraßen begrenzte, fünf
Morgen große Grundſtück ſamt Gebäulichkeiten des verſtorbenen
Landkammerrates Schneider hier gekauft und ferner einen
20 Morgen großen Feldplan, der unmittelbar an der Stadt liegt.
Der Kaufpreis für beide Erwerbungen beträgt 180 000 Mark.

W. Lützen, 1. Nov. (An den Einweihungsfeier-
lichkeiten) der Guſtav Adolf-Kapelle hierſelbſt am
6. November d. J. nimmt dem „Weißenf. Tgbl.“ zufolge auch
Prinz Eitel Friedrich teil.Schkeuditz, 2. Nov. (Ueher das ſchon mehrfach
erwähnte Großfeuer in Alt-Scherbitz) wird dem
„L. T.“ noch aus Schkeuditz geſchrieben: Feuerruf ertönte am
Mittwoch nachmittag 25 Uhr und kündete an, daß im nahen Alt-
Scherbitz die umfangreichen von Goldammerſchen Mühlenwerke in
Flammen ſtanden. Die Schkeuditzer Wehr, die unverzüglich aus
rückte, fand beim Eintreffen im Mühlengehöft das Gebäude mit
dem Mühlengetriebe durch alle Etagen bis zum Dachgeſchoß hinauf
in einem Flammenmeer ſtehen. Der öſtliche Wind trieb die Glut
nach dem Wohngebäude, und die Hauptaufgabe der Feuerwehr war
es, daß ſie in erſter Linie durch reichliche Waſſergabe dieſes Ge
bäude zu ſchützen ſuchte. Als um 5 Uhr der Dachſtuhl des Mühlen-
gebäudes krachend zuſammenſtürzte, ſchien auch das Maſchinen
haus in höchſter Gefahr, und um einer Exploſion vorzubeugen,
wurde ſofort der Keſſel abgelaſſen. Keſſelhaus und Lagerſchuppen
blieben jedoch verſchont, und als kurz nach 246 Uhr ein telephoniſch
zu Hilfe gerufener Dampfſpritzenzug vom Hauptdepot in Leipzig
erſchien, war das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Er rückte
wieder ab, ohne gearbeitet zu haben. Leider hat ſich auch ein
ſchwerer Ungkücksfall zugetragen. Der Führer einer Landſpritze
fuhr in vollem Galopp den abſchüſſigen Weg nach dem Mühlengut
hinunter, die Pferde ſcheuten, raſten in die daſtehende Menſchen
menge hinein und überfuhren einen Kinderwagen. Letzterer ging
in Trümmer, das Kind iſt tot. Auch ein Mann wurde
ſchwer am Arm verletzt. Betroffen iſt durch den Feuer-
ſchaden auch die Landes-Heil- und Pflegeanſtalt,

„Filigrankönig“, dem ſchon durch einen Krieg mit der
Krone Frankreich zu viel Ehre erwieſen ſei. Auch hier mag
ſchon das ſpäter ſo berühmte Wort von der „Promenade
nach Berlin“ gefallen ſein. Trotzdem fochten die „Welſchen
tapfer. Das geht aus den Verluſtziffern hervor, denn ihre
Jnfanterie verlor allein 513 Offiziere und ihre Kavallerie
134. Ebenſo unrichtig iſt es, den Prinzen von Hildburg-
hauſen und den Marſchall Soubiſe, die beiden Führer der
Reichstruppen und Franzoſen, als eitle Prahler und Hohl-
köpfe hinzuſtellen. Als Hildburghauſen, ein ritterlicher
Mann durch und durch, ſchon verwundet war, verſuchte er
noch, die Flüchtigen zum Stehen zu bringen, und ſtellte ſich
ſelbſt an die Spitze einiger Regimenter, und Soubiſe wie
ſeine Generale taten alles, was möglich war, um die
preußiſche Linie zu durchbrechen, aber an der eiſenfeſten
Gliederung der preußiſchen Reihen zerſchellte jeder An
ſturm, und für die Seidlitzſchen Reiter gab es kein Hinder
nis. „Die Gendarmen (d. h. das berühmte ReiterRegi
ment Gendarmes) blieben ſo feſtgeſchloſſen“, wird erzählt,
„daß Reiter Schillanek, dem eine Spitzkugel den Oberſchädel
wegriß, als Leichnam eine Meile lang im Sattel ſitzen blieb,
weil die enggepreßten Roſſe und Reiſige ihn unwillkürlich
aufrecht hielten.

Mit dem Erfolg des Siegestages von Roßbach konnte
Friedrich wohl zufrieden ſein. Nicht allein, daß ſein Ruhm
höher und höher ſtieg, daß der Jubel über dieſe glänzende
Waffentat ganz Deutſchland durchhallte. Er täuſchte ſich
auch nicht in der Vorausſicht, daß er durch dieſen ent
ſcheidenden Sieg für eine Zeitlang von zwei Feinden befreit war. Hildburghauſen konnte die Heeresteile bei Jena

Freiburg und Köſen nicht heranziehen, denn alles lief voller
Schrecken davon bis Nordhauſen, ja über den Main
hinaus, ſo daß an eine Aufſtellung der Reichsarmee für das
nächſte Jahr kaum zu denken war. Ebenſo hatte er mit den
Franzoſen nichts mehr zu ſchaffen; ſie kamen ihm nicht
wieder zu nahe und konnten durch den Herzog von Braun
ſchweig in Schach gehalten werden.

So hatte Friedrich vorläufig freie Hand gewonnen
aber er verbarg ſich nicht die Schwierigkeiten, die noch zu
überwinden waren. Neue Sorgen riefen ihn nach Schleſien
wo die Oeſterreicher ſtanden, die er vertreiben mußte. Und
genau vier Wochen ſpäter war die Schlacht bei Leuthen
geſchlagen, die den Höhepunkt friderizianiſchen Helden
tums darſtellt. „Sie allein würde genügen“, urteilte ſpäter
Napoleon, „um Friedrich unſterblich zu machen und ihm
einen Platz unter den größten Heerführern zu ſichern.“
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je von der von Goldammerſchen Müble den elektriſchen Strom zue vezog, der ſofort unterbrochen war.
J Weißenfels, 2. Nov. (Die Roßbach-Ausſtellung)
des Weißenfelſer Vereins für Natur und Altertumskunde, der
anläßlich der 150Jahrfeier der Schlacht bei Roßbach aus der
Grenze ſeines eigentlichen Wirkens heraus auf das Gebiet der
Geſchichte übergetreten iſt, um den vaterländiſchen Gedenktag der
Roßbacher Schlacht in ſeiner vollen Bedeutung zu zeigen, wird
am morgenden Sonntag, dem 3. November, in der Aula des
Lehrerſeminars in Weißenfels eröffnet. Wie die Vorbe-
reitungen erkennen laſſen, wird die Ausſtellung ein erſchöpfendes
Bild der wichtigſten an der ruhmvollen Schlacht mitwirkenden
Umſtände und Perſonen geben. Jn erſter Linie iſt für Weißen-
fels ſelbſt bemerkenswert, daß ſich in der reichhaltigen Sammlung
bon Roßbach Andenken eine 88 Zentimeter hohe Bronze
büſte des Reiter Generals Seydlitz (von Gladenbeck) be-
finden wird, die im Stadtpark auf dem Klemmberge auf-
eſtellt werden ſoll. Die Mittel für das Denkmal, 1500 Mark,

Frau Stadtrat Leiſering teſtamentariſch dem Ver

ind von ſch deoönerungerverein vermacht worden. Von der National-
in Berlin iſt geſtern die zuſagende Antwort einge-r i e ir t e on für die Ueberlaſſung des Originalgemäldes „Seydli tz

z ßbach', das bekannte Bild von Schuch, auf dem der
General vor der Attacke ſeine Pfeife in die Luft wirft. Ferner
ſind viele Originalzeichnungen Menzels und Reproduk-
tionen ſeiner bedeutendſten Gemälde, Originalbilder und
Reproduktionen und Studienköpfe von Gemälden Profeſſor
SchöbelsB reslau, dem Erben Menzels in der Darſtellung
der Hohenzollerngeſchichte, das große a rmeewerk Menzels,
Zeichnungen von der „luſtigen Jagd“ bei Roßbach vom Garde
du Corps uſw. eingegangen, ſowie Waffen, Uniformen der
preußiſchen Truppen und der Reichsarmee aus Berlin und
Weimar, Medaillen und Münzen, Autographen aller be
teiligten Feldherren, Originalwerke von Seiler, u. a. die
Rekognoszierung der Schlacht bei Roßbach die Darſtellung des

Augenblicks, wie König Friedrich durch das geöffnete Dach des
Roßbacher Herrenhauſes die Bewegungen des Feindes ver-
folgte, uſw. Von Intereſſe dürften auch die etwa meterhohen,
geſchickten Nachbildungen ſämtlicher Roßbacher Denkmäler ſein.
Nach ihrer Fertigſtellung wird die Ausſtellung mit ihrem über
vierhundert Nummern und über tauſend Zeichnungen, Bilder,
Waffen, Uniformen uſw. umfaſſenden Katalog ſo viel Sehens-
würdigkeiten über die Roßbacher Schlacht aufweiſen, wie man
ſie kaum in einer Sammlung beiſammen geſehen hat. Der Ge
ſamtwert der Ausſtellung iſt auf 80 000 Mark berechnet und ent
ſprechend hoch verſichert. Sie ſoll nach vorläufigem Beſchluſſe bis
20, November geöffnet bleiben. Der Eintrittspreis iſt auf
30 Pfg. für Erwachſene, 20 Pfg. für Kinder feſtgeſetzt. Für
Schulen, denen der Beſuch ganz beſonders zu empfehlen iſt,
werden beſondere Vereinbarungen getroffen. Für die aus
wärtigen Teilnehmer an der Roßbachfeier am 5. November und
an den Lützener Feierlichkeiten für die Einweihung der Guſtav
Adolf- Kapelle dürfte ſich eine Beſichtigung der Ausſtellung in
jeder Hinſicht als lohnend erweiſen.

Torgau, 2. Nov. (Ernennung.) Herrn Juſtizrat
Friedrich Hermann hier iſt der Titel „Geheimer Juſtizrat
verliehen worden. ex Artern, 1. Nov. Winterſchule. Konzert.)
Der elfte Kurſus der hieſigen landwirtſchaftlichen Winterſchule
wurde heute feierlich eröffnet. Erſchienen ſind bis jetzt 39 Schüler.
Als zweiter wiſſenſchaftlicher Lehrer wirkt in dieſem Kurſus Herr
Lupus. Geſtern fand im hieſigen Ankerſaale unter der treff
lichen Leitung des Herrn Kantor Hubert von Seiten des hieſigen
gemiſchtchörigen kirchlichen Geſangvereins die Aufführung des
Hratoriums „Johann Huß“ von Dr. C. Löwe ſtatt.

Adersleben, 2. Nov. (80. Geburtstag.) Amtsrat
Meyer, der Pächter der hieſigen Domäne, feierte am heutigen
Sonnabend ſeinen 80. Geburtstag. Herzlichen Glückwunſch!

Erfurt, 2. Nov. (Zu der Mordtat) wird jetzt laut
„E. A. A.“ ausführlich bekannt: In der „Blauen Grotte“ traf
die Steinmetz mit Frau Richardt zuſammen. Beide
gingen, nachdem ſie ſich kurze Zeit dort aufgehalten hatten, in das
benachbarte Reſtaurant „Zum deutſchen Kaiſer“, wo ſie ſich vor
übergehend an einem Tanzvergnügen beteiligten. Näheres über
dieſen Aufenthalt beim Tanze, ob es zu Eiferſuchtsſzenen oder der-
gleichen gekommen war, iſt unſeres Wiſſens noch nicht ermittelt.
Hierauf begaben die beiden Frauen ſich wieder auf die Straße und
blieben vor dem Tore zur „Blauen Grotte“, angeblich in einer
Unterhaltung unter vier Augen, eine Weile ſtehen. Während dieſer
„Unterhallung“ erhielt die Richardt von der Steinmetz den töd-
lichen Schuß in den Kopf. Das laute Geräuſch dieſes Schuſſes
hatte am Tatort natürlich ſofort eine größere Menſchenmenge zu-
ſammengezogen; unter dieſer befand ſich auch der Arbeiter Häußer,
der aus der „Blauen Grotte“ gekommen war. Die Steinmetz ſtand
neben der am Boden liegenden zu Tode getroffenen jungen Frau
und wollte über die ſoeben geſchehene Bluttat nicht die geringſte
Aufklärung geben können. Sie habe weder vom Täter etwas ge-
ſehen, noch überhaupt wahrgenommen, woher der Schuß gekommen
ſein könnte. Nach einiger Zeit verließ die. Steinmetz in Begleitung
des Häußer die Stätte der Bluttat. Beide ſchlugen den Weg über
die Langebrücke ein. Hier erzählte die Mörderin ihrem Jntimus
Häußer, daß ſie die Tat begangen habe, und forderte ihm das
Verſprechen ab, nie einem Menſchen davon etwas zu verraten;
ein Verſprechen, das Häußer bis zu dem Zeitpunkte, wo die
Täterin ein Geſtändnis abgelegt, auch tatſächlich gehalten hatte.
Nachdem ſie ihrem Freunde das Geheimnis anvertraut hatte, warf
ſie den Revolver über die Langebrücke in den Geraſtrom. Am
anderen Tage, Montag, den 21. Oktober, hielt die Mörderin ſich
in der Wohnung des Richardt auf, um deſſen Kinder zu beauf-
ſichtigen. Später beſuchte ſie in Begleitung Richardts das arme
Opſer, das bekanntlich nicht mehr zur Beſinnung kam, im
ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Cölleda, 2. Nov. (Jnfolge eines Familien-
zwiſtes) verſuchte der Gasanſtaltsarbeiter L. von hier in ſeiner
Wohnung ſich zu erſchießen und zerſchmetterte ſich dabei
den linken Arm ſo, daß der herbeigerufene Arzt die Ueberführung
des Schwerverletzten in die Klinik nach Halle anordnete.

Köckte (Kreis Gardelegen), 2. Nov. (Zu dem töd-
lichen Unglücksfall), dem am Sonntag morgen der
Koloniſt Fehſe zum Opfer fiel, werden dem „Gardel. Kreis
anzeiger“ noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die beiden
Koloniſten Droßel und Fehſe von der Kolonie Minenberg hatten
am Sonnabend abend an einem Jagdeſſen in Köckte teilgenommen.
Wohlgemut und guter Dinge verließen beide gegen 2 Uhr morgens
dos Lokal und machten ſich auf den Heimweg. Nach den amtlichen
Feſtſtellungen und der glaubhaften Angabe des Herrn Droßel blieb
Fehſe, als ſie bald zuhauſe waren, etwas zurück. Droßel ging
langſam weiter. Plötzlich hörte er Stöhnen und Gurgeln. Er
drehte ſich um und rief mehrere Male „Nachbar“. Da ſich Fehſe
nicht meldete, ging er zurück und fand ſchließlich, daß ſich am
Dammgraben leiſe etwas regte. Beim Nähertreten gewahrte er,
a Fehſe in dem Dammgraben lag. Sofort entledigte er ſich

Jagdtaſche und ſeines Gewehres und ſprang Fehſe zu Hilfe.
Trotz aller Anſtrengungen gelang es ihm nicht, den bereits Be-
wußtloſen aus dem Graben zu bringen. Vor des Freundes Augen
r Tehſe ſterben. Droßel eilte nach Hauſe und weckte ſeine
Ve n Söhne. Erſt im Verein mit dieſen war es möglich, den
geraſee r aus dem Waſſer zu ziehen. Der ſofort herbei
Zeirofſen war i dem gleichzeitig der Wachtmeiſter Große ein
daß r, konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der Umſtand,
pr gerade an dieſer Stelle der Graben ein hohes Ufer hat und

r Boden ſtark moraſtig iſt, wurde dem Fehſe zum Verhängnis.
Sauſchute tat 1. Nov. (Verſchiedenes.) An der hieſigen

le iſt heute, am 1. November, das Winterſemeſter durch

eine würdige Erö ß 5ffnungsfeier eingeleitet worden. Die Schüler

zahl beträgt gegenwärtig 253, doch ſind weitere Meldungen in den
nächſten Tagen zu erwarten. Jm vergangenen Winter belief ſich
die Zahl auf 220, ſo daß Dank den eifrigen Beſtrebungen der
Direktion ein erfreulicher Fortſchritt in der Entwicklung der An
ſtalt zu verzeichnen iſt. Die „Freie Vereinigung für
Volksbildung“ hat den Volksredner Herrn Pohlmeher für
den 12. Dezember zu einem Vortrage gewonnen. Der Abſicht,
ein EGlektrizitätswerk zu ſchaffen im Anſchluß an die vor
einigen Jahren ſeitens der Stadt erworbene Gasanſtalt, ſoll nach
der Kanaliſation näher getreten werden, was natürlich noch vier
bis fünf Jahre dauern kann.

W. Arnſtadt, 1. Nov. (Wichtige Landtagsvorlagen.)
Dem „Arnſt. Nachr.- u. Jntelligenzblatt“ zufolge wird der Land
tag des Fürſtentums im Laufe des November zu einer kurzen
Tagung zuſammentreten zur Beratung einiger wichtiger Vor-
lagen. Die wichtigſte iſt das Beamtenbeſoldungs-
geſetz, durch welches den Wünſchen der Beamten nach Mög-
lichkeit der vorhandenen Mittel nachgekommen werden ſoll. Jm
Zuſammenhange damit ſteht auch ein dem Landtage zugehendes
Geſuch des Landeslehrervereins, deſſen Wünſche infolgenden Geſichtspunkten gidfeln: 1. Gleichſtellung der Volks-

ſchullehrer in Stadt und Land in ihrer Beſoldung mit den
mittleren Staatsbeamten erſter Klaſſe; 2. Gewährung der Zu-
lagen in dreijährigen Friſten, und zwar ſo, daß die höheren Zu-
lagen in die mittleren Lebensjahre fallen und das Höchſtgehalt
in längſtens 27 Dienſtjahren erreicht wird; 3. gleiches Ruhegehalt
für Stadt und Landlehrer; 4. entſprechende Erhöhung der
Lehrerinnengehälter.

Gera (Reufßz), 2. Nov. (Der Gerichtsaſſeſſor
Hedrich), der nach Unterſchlagung amtlicher Gelder entflohen
war, wurde, wie der „Berl. L.A.“ meldet, bei Leipzig er
ſchoſſen aufgefunden.

W. Waltershauſen, 1. Nov. Einführung des
Bürgermeiſter s.) Durch Staatsminiſter Richter erfolgte
geſtern im Beiſein der Mitglieder des Stadtrates, vier bürger-
licher Stadtverordneten und der ſtädtiſchen Beamten die Ein-
führung des neuen Bürgermeiſters Weichelt in ſein Amt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn der erſten Jahresfeier der Berliner Handelshochſchule

am 2. cr. ſchloß ſich an den Jahresbericht des Rektors Prof.
Dr. Jaſtrow die Verkündigung des Preisurteils über einen
Preis von 2500 Mark an, welchen die Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft für die beſte Arbeit über die wirtſchaftliche Ent-
wickelung des Warrantverkehrs in den europäiſchen und ameri-
kaniſchen Ländern ausgeſetzt hatten. Von vier eingelieferten
Arbeiten wurde der Preis Dr. jur. Otto Fiſcher- Breslau
zuerkannt.

Die Jurhy der internationalen Ausſtellung in Venedig hat
beſchloſſen, von einer Prüfung der Werke der bedeutendſten
Künſtler, die ſchon auf der vorigen Ausſtellung außer Wettbewerb
ausgeſtellt worden ſind, Abſtand zu nehmen. Sie wies die große
Medaille den Künſtlern Knior (Deutſchland), Kuſtodieff (Ruß-
land) und Munthe (Norwegen) zu.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Der Aufſichtsrat der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz,
Riebeck u. Co., Aktiengeſellſchaft, in Leipzig-Reudnitz, genehmigte
in geſtriger Sitzung die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſt- Rechnung und beſchloß, von dem 1 113 474,97 A. be-
tragenden Bruttogewinn 649722,89 C zu Ab-
ſchreibungen zu verwenden, der am 2. Dezember ſtatt
findenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 10 Proz. vorzuſchlagen und 37 245,38 M auf
neue Rechnung vorzutragen.

y. Jn der 36. Generalverſammlung der Sächſiſchen
Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann, Aktiengeſellſchaft, die
am 2. cr. in Chemnitz ſtattfand, wurde beſchloſſen, für das
Geſchäftsjahr 1906,„07 eine Dividende von 7 Proz. zur
Verteilung zu bringen. Nach Schluß gab der Vorſtand be
friedigenden Aufſchluß über die gegenwärtige
Geſchäftslage und ſtellte ein günſtiges Reſultat für
das nächſte Jahr in Ausſicht.

y. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der
Eisleber Diskontogeſellſchaft am 2. cr., wurde anſtelle des ver
ſtorbenen Direktors Knacke der Prokuriſt der RheiniſchWeſt-
fäliſchen Diskontogeſellſchaft in Bielefeld, Adolf Eberwein, gewählt.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 2. Novbr. Getreideund Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen abgeſchwächt, engliſcher
und Sommer- gut 215--219 mittel 200--210 gering bis

do. Kolben Sommer- gut 222228 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 240--250 Roggen
ruhig, inländiſcher gut 205--210 mittel bis A.
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 180 188 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
180 mittel ausländiſche Futtergerſte gut
151 155 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 167 bis
171 mittel A. Mais ruhig, runder gut 159 162amerikaniſcher bunter gut

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 2. Nov. (Nichtamtlich).

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 24,75-25,09

Spiritus.
Hamburg, 2. November. Spiritus feſt, November 29,50 G.,

November Dezember 29,50 G., Dezember-Januar 29.50.

Zucker.
W. Hamburg, 2. Nov. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
per Nov. 18,75, ver Dezember 18,85, per Januar 19,05, per
März 19,30, Mai 19,55, per Auguſt 19,85. Tendenz: Ruhig.

W. London, 2. Nov. 960 JavaZucker loko ruhig, 10 ſh. 3 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 3 d. Wert.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 2. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4363 Rinder
1231 Kälber, 11 604 Schafe, 14 904 Schweine Ochſen: A. 79—82,
B. 71--74, 0. 63--66, D. 5861 Bullen: A. 76-80,B. 68--72, O. 60--64 Färſen u. Kühe: A. B. 70--72,
C. 65--68, D. 59--62, E. 55-57 Kälber: A. 95 100,
B. 88--93, 0. 56--66, D. 5358 Schafe: A. 83
bis 87, B. 71--74, O. 58-62, D. 2639 Schweine: A. 56,
B. 52--55, O. 45--51, D. 49 Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab, ſchloß langſam und hinterläßt Ueberſtand. Der
tKälberhandel geſtaltete ſich in guter Ware glatt, in geringer langſam
Geringe Ware wird nicht geräumt. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief gedrückt
und ſchleppend, es bleibt viel unverkauft.
e

a e e e h h r nVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:

i. V derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, eine Anzahl Knaben, die für unſere

Rechnung erzogen ſind und Oſtern konfirmiert werden, bei
tüchtigen Handwerksmeiſtern in die Lehre zu bringen. Ent-
ſprechende Anträge ſind an die unterzeichnete Verwaltung zu
richten.

vorhanden.
Lehrſtellen für das Bäckereigewerbe ſind bereits genügend

Halle a. S., den 31. Oktober 1907.
Die Armen-Direktion.

Ausſetzung gezeichneter Aale in märkiſche Gewäſſer.
Zur Feſtſtellung des Erfolges von Fiſch-Ausſetzungen und zur

Erforſchung der Wanderungen der Fiſche wird der FiſchereiVerein
für die Provinz Brandenburg im Herbſt l. J. ne

mit Marken verſehene Aale in Gewäſſer derMonat Oktober
beginnend im

Provinz ausſetzen. Die Aale tragen an der linken Körperſeite, dicht
unterhalb der Rückenfloſſe, eine ſilberne Marke.

Die Marke trägt auf der Unterſeite, alſo der Haut zugewendet,
die Gravierung Bb und eine Zahl. Für die Einlieferung von Aalen
mit Marke vergüten wir den Einſendern außer den Portokoſten pro
Pfund Aal 1,50 Mk. und eine Prämie von 1,50 Mk. für jede Marke.
Für die Marke allein ohne
50 Pfg. gewährt.

Aal wird eine Prämie von
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ſich die Aale auch über

die Gewäſſer der Provinz Brandenburg hinaus verbreiten werden.
Wir richten an alle Fiſcher, Fiſchhändler und ſonſtigen Fiſcherei-

ntereſſenten die dringende Bitte, die in ihre Hände gelangenden
Aale auf das Vorhandenſein von Marken genau unterſuchen zu wollen
und markierte Fiſche unter genauer Angabe des Fangortes und der
Zeit des Fanges einzuſenden an die Geſchäftsſtelle des Fiſcherei-
Vereins für die Provinz Brandenburg, Berlin W. 62, Lutherſtr. 47.
Die Einſendung geſchieht am beſten in einem Spankörbchen mit
Moos: einzelne Marken werden zweckmäßig in Briefen eingeſchickt.

Der Fiſcherei-Derrin für die Provin; Brandenburg.

Herrſchaftliches Einfamilienhaus
mit Garten, enthaltend etwa 10 Zimmer, in ſchöner Lage (Nordviertel)
zu kaufen geſucht. Unterlagen erbeten an Th. Lehmann
G. W oIE, Baumeiſter, Albrechtſtraße 43. (4904

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Konditors Max Schmidt in
Halle a. S., Ludwig-Wucherer-
ſtraße 60, wird heute am I. Novbr.
1907, vormittags 10 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 23. November 1907 bei
dem Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 1. Nov. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des zu Halle a. S.
verſtorbenen Kaufmanns Alfred
Apelt iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den 3. Dezember
1907, vorm. 11 Uhr, vor
dem Königlichen Amtsgericht in
Halle a. S., Poſtſtr. 13-17, Erd-
geſcbeß links, Südflügel, Zimmer

r. 45, anberaumt.
Halle a. S., den 30. Oktbr. 1907.

Der Gerichtsſchreiber des
Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Oskar Schütter in Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 41, iſt zur Prüfung
der rig angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 3. Dezember 1907,
vormittags 112 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtr. 18--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 30. Okt. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermöeten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen-
det ſich mit Vorteil an die

Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un
eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.
Ueber zweckmäßige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
der Annonce, Wahl der
geeignetſten Zeitungen wird
koſtenfrei Auskunft erteilt.

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [4815

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l1a.

Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt-
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4788

4000 Zentner
Echendorfer Futterrüben
à Ztr. 50 Pfg., verkauft

H. Horn, Grebehna,
Poſt Zwochau. 4982

Speiſekartoffeln
zum Winterbedarf.

Schneeglöckchen, Vp to date,
à Ztr. 3 Mark, Salat 4 Mark
off. frei Haus Ritterg. Queis.

Strohin Drahtpreffung kauft ab allen
Stationen gegen vorherige Kaſſe

Max AbrahamMagdebnurg. [4360
Eine gebrauchte, in ſehr gutem

Zuſtande befindliche 7pferdige
Lanzſche Lokomobile mit 60 zöll.Sagen Dreſchkaſten hat preis-
wert zu verkanfen Albert Ehrhardt,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 158.

Verlaugtr Perſonen.

Verheirateter Jnſpeltor

geſucht zum 1. Dezbr. für Gut
mit Rüben- und Zichorienbau.
Bewerber, die in der Börde ge-
arbeitet haben, bevorzugt. Zeug
nisabſchriften, Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.

Hermine Scherping.,
Olvenſtedt bei Magdeburg.

Bedeutende rheiniſche Maſchinen
fabrik ſucht für einen Teil der Provinz
Sachſen rührigen, in Jnduſtriekreiſen
gut eingeführten 4927

VertreterGefl. Offerten mit Referenzen unter
Z. d. 304 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Gut renommierte

Chanpagnerbellere

(Flaſchengärung) ſucht eingeführten

Vertreter
für Halle, Provinz Sachſen,
Auhalt, Thüringen bei Erfolg
weitgehendes Entgegenkommen. Aus
führliche Offerten mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter T. 11435
an Haasenstein Vogler, A. G.
Frankfurt a. M. [4886
Zum 1. Jaunar 1908 wird ein

tüchtiger, unverheirateter

erster Beamter,
unter meiner Leitung ſtehend, geſucht,
der auch ſelbſtändig disponieren kann.

e nebſt Gehaltsanſpr.
ind einzuſenden an

P. Michels,Dom. Freckleben b. Sanders-
leben i. Anh. [1584



Kulmbather Exporkbier

Landsbergerſtraße 7. Fernruf 238.

aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertseh in Kulmbach
wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwertes c. ärztlich empfohlen, ſeitäB. Lehmer,

Kontor, Lager u. Kühlhaus mit direktem Gleisanſchluſ Beſtellungenern ſtraße 1NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zuge

t wer S nur reines73 hier eingeführt, empfiehlt in

Halle a. S.
O und Gr. Ulri

Verkauf auch bei Vernh. Barth, g.
ſtraße 19. Fernruf 1153

andt.

Malz und HopfenProdukGebinden, Flaſchen u. Siphen

Ulrich.

Sachsisehe Effecten- Bank

a. m. h. H., Halle a. S.
Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: ERectenbankK.

An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.

Getreide- Abteilung
Telephon 1280. [3638W Bureau: Leipzigerstrasse 48/49.

Bitter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

grösste Conschönheit Lowie

unübertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Rötter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. [4981

PrachtKatalog gratis.

Früss Sche Patentwände,
alleiniges Ausführungsrecht für Halle a. S., Saalkreis,
Mansfelder Seekreis, Kreise Merseburg und Dolitzsch

Architekt Ruckolph, h w.

Wratzke 8 Steiger, Poſtſtraße S,

s Gold Und Silber

leischteuerung
sollte jede sparsame Hausfrau veranlassen, zur Hoer- t
stellung von Pleischbrühe, zu Suppen, Bereitung von

nur LIEBIG's Fleisch Extract
(garantiert reine eingedickte Fleischbrühe aus bestem
Ochsentleisch) zu verwenden und das teure Fleisch in

ationellerer Weise zum Braten,
gebrauchen.

di

Gemüsen usw.

Dämpfen usw. zu

d

t

W
S

7 77 Va J

c

e

c

J 9

S LReinigung
durch geübte Angestellte.

Berechnung stundenweisse.
Allein-Verkaufsstelle [3778

Gr. Ulrichstr. 20. Telephon 1500.
Weberei- Unternehmen W. Thiel 8 Sohn

Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge (Schleſien)
erzeugt und verſendet in hervorragender Güte und Preiswürdigkeit

unmittelbar an die Verbraucher von 20 Mk. an franko
KReinleinen, Halbleinen, w. Gewebe aller Art, Bett
zeug, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe, Hand u. Wiſchtücher, Taſchen

tücher, Tiſchzeug u. ſ. w. 13779
Wäscheanfertigungl Brautausstattungen!

Tauſende unverlangter Belobigungen liegen vor.
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C

Zruno Freytag
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

Wäsche
Leinen und Baumwollen waren

Bedeutende Erweiterung dieser Abteilung.

D

DT Göndvin Iubben von Mag

m Beaumont-
2strasse 2. Heilstätte füre

rn Herz-, Merven- unl ren 1 I Stoffwechselkranke
Prospekte
durch den

Besitzer

ceburg
am Kaiser
Wilhelmpl.

Ersatz für Nauheim.

Aerzil. Leit.
Dr. med. Tiebel,

Spezialarzt f.
hysik. -diät.
ehandlung. B

Herzuntersuchung mit 7

G. Jacobs.
Röntgenstrahlen,

W r r 7 gC e x 2See d ee t r u u ec e in rnS

J e S

I Blutdruckmessung etc.

eS c ITORIU
Vebungs-Therapie für Rückenmarksleidende.

famiſionanschluss, Lage dicht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt.
Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr.

Physikal.-diät, Kur-
l anstalt f. erven-

Ileidende und
Frholungs-bedürftig e.
Moderne Ein-

endagd richtungen und
bei Gos la n HeilſakKtoren,

Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Bennmo.

b. F. Ritte
Leipzigerstr. 89/91.

Puppe
Der vollständigen Genesung wegen bitten wir uns

die Kleinen Patienten bald zuzuführen.
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Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

0 S

am RiebeckW
J

Spezialitäten:

Rhein-, Kaliforn. Rot- u, Po

Ausführliche Preislisten postfrei.

Preisbuch m. Verzeichn. zurückgeſ. Waren unentgeltlich. Muſter poſtfrei.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 108.

Schulze aBirner
Weingrosshandlung Rathausstr. 5, 1138.

Garantiert naturreine

von 90 Pfg. p. FPlasche an bis zu den feinsten Hochgewüächsen.

Niederlage: Alfred Reubke, Domdrogerie, Mansfelderstr. 66.

unerreicht u. preiswert.
Albert Hoffmann,

plIatz.

Tel.

rt-Weine

(4383

C. W. Trothe
Optisches Institut.

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

[4094

Stadttheater in Halle a. 6.
49. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 1. Vier
Novität! Zum 3. Male: Rovität

Der Diehb
(Le Voleur).Ein Stück in 3 Aufzuügen von

Für d Ken x
r die deutſche Bühne bearbeivon Rudolf Lothar. u

In Szene geſetzt von Walter Sieg,
Perſonen:

Raymond Lagardes E. L. Schön,
Je ſeine Frau S. Kornow.

rnand, ſein Sohn
aus erſter Ehe Ernſt Alves.

Richard Voyſin W. Steined,
Marie Louiſe, ſeine

Frau Ellis Gondy.Herr Zambault W. Sieg.
Ein Diener EmilLüdben.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 5. Nov. 1907
50. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Das Rheingold.
Das seit I883 bestehende

Töchterheim
à Haus Hagental:

bei Gernrode a. ar.
in herrlicher, gesunder Gegend im
lieblichsten und waldreichsten Teile
des Harzgebirges 2wischen Bode-
und Selketal inmitten weiter Garten-

anlagen und Waldwiesen mit
Tennis- und anderen Spielplätzen
gelegen, will die jungen Mädchen
durch gesunde christl. Unterrichts-
und PErziehungstätigkeit in all-
gemeiner Bildung fördern und den-
selben wirtschaftlich und gesell-
schaftlich eine gediegene Ausbildung
geben, Für den bisherigen Erfolg
sprechen zablreiche Empfehlungen
aus den besten Gesellschaftskreisen,
Die Leiterinnen des Pensionats,
Prau Superintendent Schlemmer u.
Frl. EI. Schlemmer (Staatl. gepr.
Lehrerin fürböhere Töchterschulen),
senden gern Prospekte und geben,

Große Auswahl.

Untertaillen et ſgritot,

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

ZTAä

wie auch die unterzeichneten Mit-
glieder des Vorstandes von Haus
Hagental, jede gewünschte Aus
kunft. Der Pensionspreis für den
zehnmonat. Kursus beträgt 800 Mk.

W. Benemann, Fabrikbesitzer in

ohne nach Brandt s Stadto Baukasten und
anderen Neuheiten von Carl Brandt jr.,
Gosanitz, gefragt zu haben. in all. besseren

Goschaften orhalti ich

Nieman

Kaufe wieder

Bbaukästen

S i

e J d e Si ne SS r Ie

Sennewitz bei Halle-Trothba; Elze,
Justizrat in Halle a. S. Dr. Hart-
mann, Med.-Rat in Magdeburg
Karig, Pastor in Magdeburg-N.
Klinghammer, Reg.-Rat in Dessau:
Dr. Martin, Sanitätsrat, prakt. Arzt
in Magdeburg Buekau; Schöeele,
Oberpfarrer in Quedlinburg Starke,
Baurat in Ballenstedt (Harz)
D. Teichmüller, General -Super-
intendent a. D. in Dessau Walther,
Past. in Dahlenwarsleben

O

am 10. November zu eröffnen.

und ſeiner Beſtrebungen werden

Halle, im Oktober 1907.

Paſtor

Wir Kl. Geheime

I. Ir. Ir. r.
weiland Kurator der Un

Halle a. S., den 2. No
Im Namen der

Marie Schrader.

Beerdigung auf dem Stadtgo

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag entschlief sanft im 91. Jahre seines

reichgesegneten Lebens unser heissgeliebter Vater, Gross-
vater, Schwiegervater und Onkel, der

Im tiefen Schmerze zeigen dieses an

Professor Dr. Ernst Schrader, Hannover.
Die Trauerfeier findet Dienstag mittag 12 Ubr in der

Magdalenen- Kapelle (Moritzburg), im Ansehluss daran die

Der Miſſtons-Yerein
der St. UVUlrichs- Gemeinde
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie
der GuſtavAdolf Stiftung und der Heidenmiſſion beſonders in
unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

Ba za
Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönnern des Vereins

freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 3. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Der VorstandFr. Rentier A. Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich.
Fr. Kaufmann A. Hofmeiſter. Fr. Stadtrat A. Klopfleisch.
Fr. Rentier H. Kurtzke. Frl. Anna Richter. Frl. Marie Sickel.
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Richter.

Oberregierungsrat
llhelm Schrader
iversität Halle-Wittenberg.

vember 1907.

Hinterbliebenen

ttesacker statt.

Mit 2 Beilagen.



er.

G höchſte Pflicht betrachten, Luthers Erbe zu hüten, denn gut evan-edenktage.

4. m n i errot italieniſche Maler Guido Reni geboren.u Frgfſruns der Univerſität Erlangen.
:745 Vereinigung Schwedens und Norwegens.
1814. Der Komponiſt Felix MendelsſohnBartholdy geſtorben.
1847. Dichter Guſtav Schwab geſtorben.
Se Manne lieſt ſich von Kolumbien los und erklärt ſich
t ſelbſtändig.

x

Epheu und ein zärtlich GemütTagesſpruch et ſich an uns grünt und blüht.
Kann es weder Stamm noch Mouer finden,
Es muß verdorren, es muß verſchwinden.

Goethe.

T Halleſche Nachrichten.Halle a. S., den 3. November.

D. Dr. Wilhelm Schrader f.
Einer der älteſten und angeſehenſten Bürger unſerer

Stadt eine der größten Zierden unſerer verein ten
Stadt verſität, hat am heutigen 2. November in demSriedrich- Univerſität ha gen 2.v Alter von 90 Jahren die Augen für immer geſchloſſen.
Wer einſtiger Univerſitätskurator Geh. Ober Regierungs

m D. Dr. Wilhelm Schrader iſt zur ewigen Ruhe
ra egangen. Geboren am 5. Auguſt 1817 zu Harbke bei
MNeagdebur ſtudierte er in Berlin Philoſophie und Philo-
ſogie, wurde 1846 Gymnaſiallehrer in Brandenburg, 1853
Hhmnaſialdirektor in Sorau und 1856 Provinzialſchulrat
Konigsberg. Dort war er 1858—1873 zugleich Direktor

r wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion. Er gehörte
/878 und 1890 der Konferenz für das höhere Schulweſen

Berlin an und war ſeit 1875 Präſes der Generalſynoden
in ehangeliſchen Landeskirche in Preußen. 1883 wurde
r zum Kurator der Univerſität Halle ernannt, deren

theologiſche Fakultät ihn bereits 1881 honoris causa
um Doktor ernannt hatte. Mit wie großer Treue, mit wie
ichem Segen er ſeine ganze Kraft dem Wohle unſerer
Hochſchule gewidmet hat, das iſt noch in unſer aller Gedächt-
nis und wird niemals vergeſſen werden. Zu dem Feſte des
weihundertjährigen Beſtehens der Univerſität gab er ein
mfangreiches Werk über die Gründung und Geſchichte der
letzteren heraus, die ein herrliches, unvergleichliches Denk-
mal für die Stadt und die Univerſität Halle für ihre
Lehren und Lehrer, für ihre wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen
ind ihre Bedeutung iſt. Später trat dann der greiſe Ge
ſehrte in den wohlverdienten Ruheſtand, blieb aber bis an
ſein Lebensende unſer getreuer und allgeliebter Mitbürger.
Ein hervorragender Pädagoge, hat er in einer Reihe überaus
bedeutungsvoller Schriften ſeine Ueberzeugungen nieder-
gelegt und in mehr als einer Beziehung bahnbrechend ge-
wirkt; wir nennen hier nur ſeine „Erziehungs und Unter-
richtslehre für Gymnaſien und Realſchulen“, ſowie ſeine
Verfaſſung der höheren Schulen“; ferner leitete er einen
großen Teil der zweiten Auflage der von Schmid be
gründeten „Encyklopädie des Unterrichtsweſens“. Auch
politiſch iſt er in der Vollkraft ſeines Lebens in hervor-
ragendem Maße tätig geweſen; mit ihm geht unſeres
Wiſſens der Letzte dahin, der dem deutſchen Parlamente in
Frankfurt a. M. 1848 und 1849 angehört hat. Später hat
er ſich, ſeinen Jugendidealen und der Ueberzeugung ſeines
innerſten Weſens getreu, der konſervativen Partei ange-
ſchloſſen und iſt ſo ſtets auch ein Freund und gütiger
Förderer der „Halleſchen Zeitung“ geweſen. Bis in die
letzten Tage ſeines arbeits- und erfolgreichen Lebens iſt er
von einer ausgezeichneten Rüſtigkeit des Körpers und
Geiſtes geweſen, noch als Neunzigjähriger verfügte er über
ein ſtaunenswertes Gedächtnis und über eine unverwüſſtliche
Friſche und Lebendigkeit. Nun iſt auch er dahingegangen,
er, der aus der Vergangenheit als eine hohe und ſtolze
Säule in unſere Zeit hineinragte. Wir werden noch Ge-
legenheit haben, mit dem Leben und Wirken dieſes edeln
und bedeutungsvollen Mannes uns eingehend zu be-
ſchäftigen, für heute legen wir in ſtiller Trauer den Kranz
höchſter Verehrung auf ſeinem Grabe nieder. Have cava
anima!

w.

Zum kirchlichen Reformationsfeſte.
Der 31. Oktober, einer der größten Feſttage des deutſchen

Volkes, der von der preußiſchen Landeskirche erſt heute gefeiert
wird, ſtellt uns die geiſtesmächtige Perſönlichkeit unſeres Luther
wieder hell und licht vor die Augen, den unſer Herrgott aus
deutſchem Eichenholz ſchnitzte und ihm doch deutſches Gemüt
und deutſchen Humor verlieh. Das trotzigfeſte Lutherwort von
Worms: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir,
Amen!“ das er vor Kaiſer und Reich am 18. April 1521 ſprach,
iſt ebenſo unvergängliches Beſitztum unſeres Volkes wie das herr-
liche Bismarckwort „Wir Deutſche fürchten Gott“ uſw. Ja, unſer
Luther iſt neben Bismarck und Goethe der größte unſeres Volkes
und ſein Andenken wird ſegnend fortwirken, denn „Gottes Wort
und Luthers Lehr' vergehen nun und nimmermehr“. Unſer Kaiſer
nannte unſeren Luther 1903 zu Merſeburg „den größten
deutſchen Mann, der für die ganze Chriſtenheit die größte be-
freiende Tat vollbrachte“, und ſelbſt Altmeiſter Goethe hat ſchon
bekannt „Jhr Dummköpfe wißt ja garnicht, was ihr Luther alles
zu danken habt“. Ein wahres Wort, denn Luther iſt der Refor
mator unſeres ganzen öffentlichen Lebens nicht nur der Kirche,
ſondern auch der Schule, der Familie uſw. nicht ſein kleinſtes
Verdienſt iſt es, daß er uns unſere liebe Mutterſprache wieder neu
geſchenkt hat. Wir Deutſchen ſollten es daher alſo als unſere

Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung

geliſch iſt auch allemal gut deutſch. Ein evangeliſcher Chriſt kennt
keine zweite Verpflichtung und Macht, wie unſere katholiſchen Mit
brüder, die außer nach Berlin auch noch nach Rom ſchauen, und
Deutſchium und evangeliſches Chriſtentum iſt deshalb ſeit Luthers
Tagen eine innig-harmoniſche, unauflösliche Ehe eingegangen.
Hüten wir das Luthererbe nun aber auch in der rechten Art, oder
hieß es vielmehr nicht jahrelang „Zentrum iſt Trumpf im Reiche
der evangeliſchen Zollernkaiſer“, bloß weil die Proteſtanten zu
träge und uneinig waren Wer von uns dächte nicht mit Freuden
an den 13. Dezember 1906, an dem es trotz Winterſchnee und
Weihnachtsduft wie Frühlingsbrauſen durch die deutſchen Lande
ging, weil die Regierung ſich auch vom „caudiniſchen Joche“
der Zentrumsherren frei machen wollte und die Wahlloſung aus
gab: „Nicht nur gegen Rot, ſondern auch gegen Schwarz“. Gebe
Gott, daß ſolcher Lutherzorn zu allen Zeiten unſerem Volke eigen
ſei, dann iſt's um uns wohlbeſtellt. Die Proteſtanten ſollten
daher auch trotz mancher Abweichungen die in dieſen oder jenen
Punkten vielleicht beſtehen, doch es als Ehrenpflicht anſehen, die
Arbeit des Evangeliſchen Bundes zu unterſtützen.
350 000 Mitglieder zählt dieſer große evangeliſche Volksbund erſt
und ſteht damit noch um 160 000 Mitglieder hinter dem Volks
verein für das katholiſche Deutſchland zurück. 40 Millionen
Proteſtanten im Reiche und nur 350 000 zielbewußte Männer,
die für ihres Glaubens und ihres Volkes höchſte Güter auch
freudig in Kampf und Streit gehen. Jſt das nicht ein Mißver-
hältnis? Unſer Halle, das die Lutheruniverſität über-
nommen hat, das eines Auguſt Hermann ranckes
Erbe zu hüten hat und einen Beyſchlag zu ſeinen beſten
Bürgern zählte, das endlich auch den Zentralſitz des
Bundes birgt ſollte eine ſolche Stadt nicht mehr Mitglieder
zählen als anderthalb Tauſend? Wir meinen doch! Alſo, möchte
das diesjährige Erinnerungsfeſt an Luthers weltgeſchichtliche Tat
von Wittenberg auch dazu dienen, alle zu erinnern, was ſie beſitzen
und alle zu mahnen, wie es im „Fauſt“ heißt: „Was du ererbt
von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen Darum
auf zu rüſtiger Tat! Keine leeren Worte und Redensarten oder
bloße Begeiſterungsſtunden, nein, „des echten Mannes Feier iſt
die Tat“.

„Evangeliſch bis zum Sterben,
Deutſch bis in den Tod hinein,
Das ſoll unſere Loſung ſein.“ K. O.

Berichtigung: Jn unſerem Wahlaufrufartikel ſind durch
ein Verſehen zwei Namen fortgelaſſen, es muß natürlich heißen:
Gygas, Kobert, Döhler, Helmecke, Springer, Borges auf vier
Jahre, Reiling, Dr. Steinbrück auf zwei Jahre.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein.
Wonatsſitzung am Dienstag, den 5. November, im Evangeliſchen
Vereinshauſe“. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl eines erſten
Vorſitzenden, Vortrag des Herrn Profeſſor Könnecke: „All-
gemeines und Prinzipielles über die deutſche Mythologie nach
neuen Forſchungen“.

Der Verein für Handlungs-Kommis von 1858 (kauf-
männiſcher Verein), Hamburg, welcher bekanntlich die größte kauf
männiſche Stellenvermittelung unterhält und im Auguſt d. Js.
die Beſetzung der 125 000. Stelle melden konnte, hat im darauf-
folgenden Monat wiederum 1000 ſeiner Mitglieder eine Stelle
beſchaffen können. Es ſind alſo von dem Verein täglich 38 Stellen
vermittelt und damit ein Erfolg erzielt worden, wie ihn wohl
keine ähnliche Einrichtung aufweiſen kann. Eine derartige für
ſorgende Tätigkeit dürfte jedem jungen Kaufmann den Wert einer
Berufsorganiſation vor Augen führen und ihn zum Anſchluß an
eine ſolche veranlaſſen. Der Verein wird im kommenden Jahre
die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens begehen können.

Vermiſchtes.
Fürſorgliche Stadtväter. Der Beſchluß des Mannheimer

Stadtrats, einen Jubiläumsfonds für 2007 zu bilden, hat ſich
nunmehr zu einer Vorlage an den Bürgerausſchuß verdichtet.
Eine in feierlicher Form gehaltene Urkunde mit den Grundſätzen
der Errichtung wird danach dem Bürgerausſchuß zur Ge
nehmigung unterbreitet. Bei einer Verzinſung zu 5 Prozent,
für welche die Stadt neben der unentgeltlichen Verwaltung die
Garantie übernehmen müßte, würde der Fonds von 10000
Mark in hundert Jahren auf 1315000 Mark an
wachſen, um dann von den Nachkommen teils zu den Jubiläums-
feſtlichkeiten, teils zu einem edlen und würdigen Zwecke ver-
wendet zu werden.

Peſtverdächtig. Zwei Matroſen des Dampfers „Ville de
Naples“, der, aus Tunis kommend, in Marſeille eingetroffen iſt,
ſind unter peſtverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Sie wurden
unter Beobachtung des Geſundheitsrats geſtellt. Die Reiſenden
des Schiffes erfreuen ſich beſter Geſundheit. Das Schiff wird
einer Desinfektion unterzogen werden.

Wahnſinnstat einer Mutter. Sonnabend morgen hat eine
anſcheinend geiſtesgeſtörte Frau in der Stuttgarter Vorſtadt
Gaſteinfurt ihrem zweijährigen Kinde den Hals abgeſchnitten und
ſich dann ſelbſt die Pulsader zerſchnitten. Sie iſt auf dem
Transport nach dem Krankenhaus geſtorben.

Sechs Räuber brachten bei der Station Tſchaplino einen
Perſonenzug zum Stehen und raubten einem im Zuge befind-
lichen Kaſſenboten einer Bank 26 000 Rubel.

N. G. C. Was von den Hofdamen der Königin von England
alles verlangt wird. An keinem Hofe der Welt haben es die
Ehrendamen der Herrſcherin ſo leicht und angenehm wie an dem
Londons, ſo verſichert eine engliſche Wochenſchrift in einem
Artikel, der eine ſehr ausführliche Schilderung der Pflichten und
der Rechte der Hofdamen der Königin Alexandra entwirft. Aber
es geht aus dieſer Schilderung doch hervor, daß die Anforderungen,
die an die jungen Damen der Umgebung der Königin geſtellt
werden, ſehr mannigfache ſind und daß ihr Beruf mit manchen
Anſtrengungen verknüpft iſt. Die Königin Alexandra, die ſelbſt
noch immer, trotzdem ſie längſt Großmutter iſt und die Sechzig
überſchritten hat, eine auffallend gute Erſcheinung iſt und eine

3. November 1907.
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mädchenhaft ſchlanke Figur behalten hat, verlangt, daß auch ihre
Hofdamen hübſch und wohlgewachſen ſeien. Daß ſie vornehmen
Familien der Hofgeſellſchaft angehören müſſen, verſteht ſich von
ſelbſt. Es gilt in dieſen Familien für ein großes Glück, wenn
man eine Tochter als Hofdame unterbringen kann, da man dann
mit einiger Sicherheit darauf rechnen kann, daß ſich für das junge
Mädchen eine gute Partie finden wird. Und da es nicht gerade
die reichſten Familien ſind, die hier in Frage kommen, ſtellt es
ſchon einen nicht zu unterſchätzenden Vorteil dar, daß die Königin
nach altem Brauche jeder ihrer Hofdamen tauſend Pfund, alſo
20 000 Mark, zur Ausſtattung ſchenkt. Mit dem hübſchen Aus
ſehen allein iſt es aber längſt nicht gehan. Auch nicht damit, daß
die Hofdamen weltgewandt und mit natürlichem Takte begabt ſein
müſſen. Nein, man verlangt von ihnen ganz beſtimmte, ſozu-
ſagen techniſche Kenntniſſe. Sie müſſen muſikaliſch ſein und vor
allem ſicher und geübt im vierhändigen Klavierſpiel, das eine
Lieblingsbeſchäftigung der Königin bildet, obwohl ſie ſeit Jahren
das Gehör ſo gut wie ganz verloren hat. Sie müſſen ferner
tadelloſe Reiterinnen ſein, um die Königin beim Spazierenreiten
begleiten zu können, und ſollen ſogar in der edlen Fahrkunſt
etwas bewandert ſein. Jm Briefeſchreiben verlangt man Ge-
wandtheit von ihnen, da ſie abwechſelnd die Sekretärin der
Königin, Miß Knolys, in den Obliegenheiten ihres Amtes zu
unterſtützen haben ein franzöſiſcher Brief darf ihnen dann eben-
ſowenig Schwierigeiten wie einer in engliſcher Sprache bereiten.
Unnötig zu ſagen, daß ſie ſtets darauf bedacht ſein müſſen, die
Wünſche der Königin zu erraten und zu erfüllen. Die ſchwerſten
Geduldsproben haben ſie wohl bei den großen Hoffeſtlichkeiten,
namentlich bei den Drawing-rooms, zu beſtehen, wo ſie ſich
ſtundenlang als lebendige Dekorationen hinter der Königin zu
halten, ihr Bukett und ihren Fächer zu tragen haben, ohne ſich
einen Augenblick lang niederſetzen zu dürfen.

Die Mailänder Bartmode. Ein luſtiger Barbier in Buſto
Arſizio, dem Nachbarſtädtchen von Mailand, hat eine Eulen-
ſpiegelei verübt, die an den deutſchen Barbier erinnert, der ſeine
Bauernkundſchaft nur einſeifte und dann über die Straße hin-
hinüber zu ſeinem Kollegen ſchickte, der das Werk zu vollenden
hatte. Der lombardiſche „Figaro“ hat es nur noch ſchlimmer ge
macht. Einem Bäuerlein, das zu ihm kam, um ſich für eine Reiſe
nach Mailand verſchönern zu laſſen, verſprach er den Bart nach
der neueſten Mailänder Mode herzurichten. Der Bauer hielt ſtill,
bezahlte gut und reiſte nach Mailand ab. Als er dort abends im
Schein der elektriſchen Lampen aus dem Bahnhofe heraustrat, ſah
er ſich im Nu von einer lachenden und johlenden Menge umgeben,
die derart anwuchs, daß die allzeit bereite Polizei, an Ausſtand
und Rebellion glaubend, herbeieilte. Mit Mühe drangen die
Wächter der Ordnung zu dem in drangvoll fürchterlicher Enge
Eingekeilten vor, der von allen zum Hansnarren gehalten wurde
und ſich nicht mehr zu helfen wußte. Sie fanden ihn allerdings
in einem ſeltſamen Zuſtand: die eine Hälfte des Geſichis glatt
raſiert, die andere mit dichten ſchwarzen Bartſtoppeln bedeckt. Da
man zunächſt an einen abſichtlichen groben Unfug glaubte, ſo
brachte man den Halbraſierten auf das nächſte Polizeibureau.
Dort ſtellte ſich die vollkommene Argloſigkeit des Bäuerleins
heraus man raſierte ihm daher auf Staatskoſten auch die andere
Hälfte des Geſichts und ſchickte ihn, da es ihm für einen Aufenthalt
in der Großſtadt offenbar an der erforderlichen Welterfahrung
fehlte, ſofort in ſeine Heimat zurück.

Sport und Jagd.
Der Sieg der deutſchen Luftſchiffer. Bei einem vom

Deutſchen Verein in NewYork gegebenen Feſtmahl wurde am
Sonnabend der Sieg der deutſchen Luftſchiffer in der Wettfahrt
um den Gordan-Bennett-Preis gefeiert. Es wurden zahlreiche
Trinkſprüche auf Kaiſer Wilhelm und Präſident Rooſevelt aus-
gebracht und an den Kaiſer ein Telegramm geſandt, in dem
ihm als dem Förderer der wiſſenſchaftlichen und ſportlichen Luft-
ſchiffahrt gehuldigt wird.

Letzte Telegramme.
Kiel, 2. Nov. Bei der heutigen Landtagswahl im Wahl-

kreiſe Kiel-Neumünſter-Berdesholm wurden insgeſamt 569
Stimmen abgegeben. Davon erhielt der freiſinnige Kandidat,
Lehrer Hoff-Kiel, 389, der Kandidat der Nationalliberalen, Dr.
Thomſen, 180 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Dresden, 2. Nov. Der Schrittmacher Geurmans, der am
letzten Montag durch unvorſchriftsmäßiges Fahren das Unglück
auf der hieſigen Radrennbahn verſchuldet hat und dabei ſelbſt
leichte Verletzungen davontrug, iſt in gerichtlichen Gewahrſam
genommen worden.

München, 2. Nov. Nach einer Meldung der „Münch. N. N.“
erſtickten in der vergangenen Nacht die Schwiegereltern und ein
Kind des Bäckermeiſters Stoffinger in Gauting bei München
in der Schlafſtube oberhalb der Backſtube.

Brüſſel, 2. Nov. Die permanente Zuckerkommiſſion tritt am
18. d. Mis. hier zuſammen, um über die von Rußland geſtellten
Bedingungen für ſeinen Beitritt zur Brüſſeler Konvention zu
beraten.

Gent, 2. Nov. Jnfolge einer Exploſion entſtand in einem
hieſigen KinematographenTheater geſtern abend eine heftige
Feuersbrunſt. Der Saal war von 800 Menſchen angefüllt, die
von wilder Panik ergriffen, den Ausgängen zudrängten. Dabei
wurden eine Anzahl Perſonen zu Boden getreten und verletzt. Der
Mechaniker und ſein Sohn erlitten ſchwere Brandwunden. Sonſt
iſt niemand verletzt worden.

Helſingfors, 2. Nov. Die Seſſion des Landtages iſt durch
cinen vom Generalgouverneur verleſenen kaiſerlichen Ukas ge
ſchloſſen worden.

Gberſiemden,
Aniformſiemden,
Weiss und ſarbig, Vachthemden, Kragen,

Manschetten, Serviteurs,
sowie Herrenwäsche Jeder Art.

Leipaigerstr.
6.

Anfertigung nach Mass
in eigenen Arbeitsstuben

unter Oberleitung erfahrener Fachzuschneider.

Garantie
für tadellosen Sitz und Ausführung

C. WMeddJönidſcee

[4984Feine
Aeyrren-Sarderobe.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bis elegantesten Genre,

Farbige Herren Westen
Leipaigerstr.
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